
Berichte Dokumentationen

"Konsultation Fragen der Schriftauslegung‘
Bereıts in den sıebzıger ahren haben zwischen der Konferenz ekennender
Gemeinschaften und OoIlNlzıelien Vertretern der Landeskıirchen und ihrer Aus-
bıldungsstätten Gespräche stattgefunden. amals WAaren VOT em die Diskus-
S10N dıe Seelsorgeausbildung und dıie umstrittene rage ach der Tuppen-
dynamık Gegenstand der Verhandlungen. Angesichts der seıt ahrzehnten
Sschwelenden Dıiskussion das SC  tverständnI1s, der orderung ach
"Biıbeltreue ‘ evangelikalerseıts und der Vorherrsc der Hıstorisch-kriti-
schen Auslegungsmethoden andererseıts, wurden 1988 in elle, 1989 in Bad
TaAC und 1990 ın Rothenburg o.T Tl Konsultationstagungen ZUf erme-
neutischen rage durchgeführt. An diesen Hermeneutik-Konsultationen nah-
IMNeECN verantwortliche Vertreter der Konferenz Bekennender Gemeinschaften,
insbesondere der Studienstiftun ’Keın anderes Evangelıum’ , SOWIE Aus-
biıldungsreferenten verschiedener Landeskırchen, Vertreter der VELKD, der
TNOldshaıner Konferenz und der theologıscher Fakultäten te1l ESs Z21ng be1l
den Studientagungen darum festzustellen, heute in der Schriftfrage ZWI1-
schen den verschiedenen kırchlichen Gruppierungen und theologischen Rıch-
tungen Konsens und Dissens besteht Dıie Tagung in hatte VOT lem
die exemplarische Exegese eines Bıbeltextes (konkret die Versuchungsge-
schıichte ach Matth 4) ZU Thema. Es sollte anhand der konkret durchge-
führten Einzelexegese dıe Tragweıte und Relevanz verschiedener methodi-
scher Ansätze deutliıch werden. Be1l der Tagung in Bad TaAC wurden im
Anschluß Referate ZUT Inspirationsthematık, ZUT Trage geschichtswissen-
schaftlicher Konzeptionen SOWIe des praktischen Schriftgebrauchs grundle-
gende Kontroversthemen erortert Die letzte Tagung in Rothenburg der
gemeinsamen Erarbeitung eines abschließenden Studienpapilers gew1dmet,
das ım folgenden als rgebn1s dieser Konsultationen dokumentiert WIT:!

Rolf Hille

Grundlegende Übereinstimmungen
Diıe Heılıge Schriuft als Wort des dreiein1gen Gottes ist Quelle, rundlage

und aßstab len geistlichen ebens, CNliıchen Handelns und theologı-
schen Forschens und Lehrens

Wır vertrauen araul, sıch dıe dem, der sS1e liest und auslegt, als
Wort Gottes erweist und den Menschen ZU| Glauben an Jesus Christus als
den He1ıland der Welt ruft. "Darumen auch WIT Gott ohne nierla dafür,
daß ihr das Wort der göttlichen edigt, das ihr Von uns empfangen habt, nıcht
als Menschenwort aufgenommen habt, sondern als das, Was 6S in Wahrheıt
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ist als (jottes Wort, das in euch wirkt, die ihrol (1 Thess 243)
Weıl siıch (jott in Jesus Christus offenbart hat und durch seinen Gei1st 1im Wort

der eılıgen en und Neuen JTestaments zeugt, SIN! aube, Erken-
NCN und Lehren die Schriuft in ihrer Ganzheıt gebunden. So 1st der Geilst mlcht
VON dem äaußeren leiblichen Wort VOoCcC: ef verbum)

Deshalb haben WIT das gemeinsame, unaufgeDDare Interesse Literalsınn
(Wortsinn) der eılıgen Schrift Wır lehnen eine Schriftausilegung ab,

In der die Schrift nıcht durch die ausgelegt wird,
in der die Bıbel einem A  einbruc degradiert wird, ihre Aussa-
SCH funktionalisıiert werden und NUT der nachträglichen Legitimation
Von außerhalb des Evangelıums SCWONNCHCH Posıtionen dienen,
in der der ensch sich mıt Von auDberT. des Evangelhums WON-

relig1ösen, philosophischen, politischen und psychologischen
UÜberzeugungen der Schrift mächtigt,
in der über die ahrhe1 der biblıschen lTexte geurteit wird,
S1e auszulegen.

Imstrittene Fragen
Die folgenden vier Problembereiche haben sich in den Gesprächen als esent-
1C Diskussionspunkte herausgestellt:

Inspiration
Wır stimmen darın übereın, daß VO eılıgen Geist bestimmte Menschen
(Gottes Wort mıt iıhren Worten gesagt und gESC  eben en So ist die SaNZC
Heilige Urc Gottes Geilst inspirlert (1 Kor 2,13) Die bıblıschen
Schriften verdanken also ihre Entstehung dem ırken des eılıgen Geistes,
auch WEeNnNn S1e durch stimmte geschichtliche Ereignisse veranlaßt Siınd. Die
Heılıge Schrift ist in der vorliegenden estal gegeben; 165 schließt OC
das Bemühen die UISD üngliche Textgestalt eın Gottes
bleibt in der Knechtsgestal menschlichen Wortes (Gottes Wort

wird und

In folgendem steht uns Dissens:
(A) Weıiıl die SaNZC Bibel in ihrem Wortlaut inspırlert 1st, bıldet S1e€ ın iıhrer

heilsgeschichtlichen Vielfalt eiıne Eıinheıit, be1 der nıcht Schriftaussage
CNrıftausSdpc in Widerspruch gesetzt werden kann Von daher

SLK 453f.
Vgl Jes-  , 1’
„ du aber lege NIC Hand 1ese göttliche Aneis, sondern verenre gebeugt ihre
Fußstapfen!”, Martın uther, 48,241{f,; 51 Nr. 5468
Oosıtıon (A) ıird überwiege! VOnNn Vertretern der Onierenz Bekennender eme1n-
schaften eingenommen. Dagegen wurde Vvon den anderen Teilnehmernmn der Oonsulta-
tion unter (B) eIn! Gegenposition ormulie|



ist eine Sachkritik in bıblischen Aussagen ausgeschlossen.
(B) Für uns erschlıeßt sich dıe in ihrer Eıinheit Von Jesus Chrıstus

als Grund, Norm und jel her Das im Christusgeschehen uns eröff-
efe und zugesprochene Evangelıum Trlaubt Gewichtungen ın der

Von daher sınd Notwendigkeit und Möglıichkeit VON SachkrTIi-
1DUSC begründen

Vernunft
Wır stimmen arın übereın, die Vernunft der DA der un der

nftErneuerung Uurc den eiligen Geist In der Erneuerung der ndurch den eılıgen Gei1st wird sS1e als Gottes gule Schöpfungsgabe NEeUu
aufgerichtet und ausgerichtet. Miıt Hılfe dieser Vernunfit verstehen
WIT die Heılige WI1IeE umgekehrt UNSCIC Vernunft durch die Heılıge

selbst erneuvuerTt und verändert wird (vgl RKRöm 12,11) Miıt Hılfe der
Vernunft erkennt der usleger auch die in der Bıbel och nıcht angesproche-
NCNH, heute bedeutsamen Tage- und Problemstellungen und versucht, S1e Von

der her im Geiste des Evangeliums beantworten.

In folgendem steht uns Dissens:
(A) In einer Haltung, die ede Gedanken gefangen nehmen“” 111

den "Gehorsam hrist1i” (2 Kor ’  > kann 6S keinem in der
Vernunfit begründeten Widerspruch iDi1sche Aussagen kom-
IN  S Diıe ın Gottes Gelst erneuerte Vernunft hat der
gegenüber eıne empfangende und darın eine SOTSSaM wahrnehmende,
nıcht aDer eine kritisch bewertende Funktion, die Von ußerbIi-
ischen Vernunftvorstellungen und -kriterien bestimmt ist.

(B) Be1 der Beantwortung der durch die Bıbel selbst aufgeworfenen
historischen und theologischen Fragen kommt der erneuerten Ver-
nunft eine große Bedeutung Diese Vernunft urteilt nıcht über das
Evangelium von außerbıiblischen Kriterien her S1e versteht %16durch die Schrift: s$1e beurteilt dıe Urc die

Geschichte
Wır stimmen übereın, ott in bestimmten Sıtuationen bestimmten
Menschen in einer von iıhm selbst bestimmten Weise geredet und ihnen
gehande. hat; zuletzt aber hat geredet "durc. den Sohn, den eingesetzt
hat ZU Erben über alles, urc den auch die Welt gemacht hat” 1,2)

Die dentität des cNrıstlichen Glaubens gründet in diesem unvergleichliıchen
Handeln Gottes seinem Volk und urc Jesus Christus, in dem alle

Vgl Luthers Erklärung rtike
"Et ita mentiuntur el definiunt verbum NOn ecundum dicentem Deum, sed secundum
recipientem hominem 3: NrT.
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Verheißungen Gottes Ja und Amen sınd (vgl KOT 1,20) Darum hängt der
aube< diesem Geschehen, denn 6S ist Gottes Geschichte für alle Menschen:
und CS 1st CGottes Geiast, der diese Geschichte 1m Wort erschließt und damals
wI1Ie heute ZUT nrede werden läßt und Glauben wirkt

Wır lehnen ein Verständnis VonNn Geschichte ab, das (jottes Handeln In der
Geschichte ausscnliıe Ooder umgeke! den Gang der Geschichte unmittel-
bar als Gottes Handeln auslegt.
In folgendem steht uns Dıissens:

(A) Darstellungen der Bıbel Vvon "Geschichte”" im Sinne eines Gesche-
ens 1m Raum und in der Zeıt sınd In der vorlıiegenden Gestalt Urc
Menschen Von Gott her gegeben und damıt für den Glauben
verbindlıc „  wWI1Ie 6S da steht” Historische Rekonstruktionen, die erst
feststellen”, W1IeE 65 „  wirklich" SCWESCH 1st, weıichen VO it-
grund des Glaubens ab Sie erfolgen demnach 1m Gegensinn ZUuU ınn
Gottes. Wo s$1e verbindlich gemacht werden, S1e€ eine dem
Glauben fremde Verbindlichkeit in Geltung Damıt geht die der
1IC vorgegebene rundlage verloren und WIT: durch eine iıhr nıcht
sachgemäße rundlage ersetzt
Wo dıe Aussagegestalt DZWw der Aussagegehalt der uns w1der-
ständıg erscheint, fragen WIT geduldıg Gott selber ach dem Sınn, den
C uns gegenüber gerade in dieser Weilise Zu Ausdruck bringen 11l

Kor 1,19; Ps 32,8; 1,5)
(B) Die Aussagen der Bıbel über geschichtliche Vorgänge sind (jottes

Wort uns, weiıl S1e. den Lesern ler Zeıten den atz "COoram Deo”
(vor zuwelsen und zugestehen, den jene Menschen, Von denen
erichte wird, VOT ott einnehmen. Deshalb eın wortwörtliches
Verständnis nicht Zum ausschlıießlichen historischen und theolog1-
schen Verstehensprinzip gemacht werden. Es muß vielmehr anac
gefragt werden, worin jene Ereignisse und Personen Vvon (Gott ZgEWUT-
digt sınd, "exempla fidei" (Beispiele des aubens sSe1inNn

Wiıssenschaftlichkeit der Schriftauslegung
Wir stimmen darin übereıin, daß die notwendige Auseinandersetzung
schriftgemäße Schriftauslegung Uurc dıe dingt und 1Ur mıt ihr
entscheiden ist.

anerTrT sınd auch die explızıten und impliziıten Voraussetzungen exegetl-
scher Methoden überprüfen und etihoden nıcht kanonisieren.

Unter uns ist das OC der historisch-kritischen Methode strıttig:
(A) Die hıstorisch-kritische ethode ist ungeachtet ihrer verschieden-

artıgen Ausprägungen in ihrem mıt der Schrift wesentlich
VO  — den Voraussetzungen und Denknormen der aufgeklärten Ver-
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nunft bestimmt. S$1ie stimmt deshalb in ihren Ergebnissen weıthın nicht
mıt den Aussagen des bıblıschen Literalsiınns übereın. S1e hat das
inhaltliche Verständnis der Bıbel „  tausendfach berichtigt,
verändert, und das7immer mıiıt dem rgebnis eiıner wahrscheinli-
chen Richtigkeit”.
Im auie ıhrer Geschichte hat sich die historische tık immer DCUu

geoffen  en Wort Gottes versündigt, indem S1E dieses den
wecNnseinden weltanschaulich-philosophischen Prämissen und den
VON daher erstellten Menschen-, Welt- und Geschichtsbildern SOWwIle
dem methodischen Zweiıfel unterworfen hat
Urc lıterarische bzw historische Hypothesen werden biblische
Aussagen vielfac relativiert. Es wird zwıischen hinterfragbarem
Menschenwort und gültıgem Gotteswort unterschieden, in
olge davon immer 1ICUC "Kanones" 1im Kanon eI1in1e€ werden.
Häufig versucht INan Quellen und Vorformen biblischer lTexte mıt
vermeiıntlich VO endgültigen Text abweichender eologie 1C-
konstruleren. Der einzelne Forscher stimmt dann, WäasSs den
bıblischen Aussagen historisch oder theologisc noch gelten soll
eıthin wird dıe Schrift ihrer geoffen  en Einmaligkeit
Urc relıgıonsgeschichtliche Vergleiche nıvelliert. Die "ex1istentiale
Interpretation” hat die Bibel entmythologisiert, WORBCECH es CI-
1ngs in Mode kommt, s1e mythisieren.
He diese Umgangsweisen mıt der Bıbel werden der göttlıchen Of-
fenbarung nıcht gerecht, enn der ensch kann nicht Berufung
auf se1n autonomes Wissenschaftsverständnis entscheıiden, WasSs histo-
risch oder theologisc hinsichtlich der Schrift noch gelten soll
Menschliche ist nıcht die ANSCMESSCHNEC Antwort auf Gottes
Offenbarung ohl aber exaktes ehen und Hören, das sıch die
Geschichte und Sprache des geoffenbarten Wortes bındet
ZurWiırkungsgeschichte der historisch-kritischen Bıbelauslegung g_
hört zudem die Tatsache, viele arrer klagen, ihnen diese
Methode nıcht achgemäßer, erbauender DZzw missionarıscher
verstelle.
Verkündigung elfe, sondern den lebendigen Zugang ZUT Schrift

(B) Die ang!  en Methoden einer hıstorisch-kritischen Bıbelausle-
SUuNng ergeben sich aus der Überlieferungsstruktur der Biıbel selbst und
dienen Ssomıt einem sachgemäßen Verstehen der Biıbel
SO erg1bt sich aus der UÜberlieferung des neutestamentlichen JTextes
die unabweılsbare Notwendigkeit, den vermutlichen Urtext des Neuen
Jestamentes textkritisch rekonstruileren. Als Sprachdokumente des
christlichen Glaubens mussen die neutestamentlichen Texte auf die
verschiedenen Dımensionen ihrer sprachlıchen Struktur hın eT-

roeltsch, "Über historische und dogmatische Methode in der Theologie" (1898)
in Theologie als Wissenschaft, Hg Sauter, 43, 1971, O5f.
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sucht werden. Die lıterarısche Gestalt der einzelnen neutestamentli-
chen Schriften rfordert in unterschiedlicher Weıise Erklärung des
Jetzttextes lıterarkrıtische Annahmen Die nachweıisbare Gleichför-
migkeit bei der Überlieferung bestimmter Texteimheiten reilektie: die
Formgeschichte. Die Redaktionsgeschichte verdankt sich der grund-
legenden Eınsicht, daß dıie Verfasser neutestamentlicher Schriften
nıiıcht 1Ur als Iradenten, sondern als WUu. konzipierende eologen
arbeıteten.
In Jesus Christus SIng die Wahrheit Gottes in dıie Geschichte e1ın, und
deshalb ist diese ahrheıt als ahrheit für den Menschen g_
SCNIC  1C erkennbar. Die historisch-kritische ethode hebt den
Wahrheıitsanspruch des Neuen Testamentes nıcht auf. Sie seizt iıhn
VOTaus und legt ihn in seinen theologischen und historischen Dımen-
s1ionen aQus Eın alscher eDrauc der historisch-kritischen Methode
1eg dort VOT, S1€e aufgrund unsachgemäßer Voraussetzungen (vgl
1,4) ZUT Nıchtbeachtung, Relatıvierung der ufhebung grundlegen-
der bıblıscher Wahrheiten fü  a

II Konsequenzenfür die theologische Ausbildung
Für dıe usübung der "ministerium verbi divinı" ist die ähigkeıt, die Heılıge

auszulegen, konstitutiv. Deshalb muß die Ausbildung
eine Haltung fördern, in der sich unermüdliches Bemühen das histor1-

sche und theologische Verstehen der bıblıschen Texte mıt der Einsicht verbin-
det olches Verstehen eın Geschenk und darum egens des Gebetes
1st
Z die Kenntnis der biblischen Sprachen, in denen das Evangelıum es
gefunden hat, nachdrücklich
das Messer des Geistes steckt”be&n enn die prachen sind "die ıden,darın

5.) die Wahrnehmungsfähigkeit des eologen chulen für Gesetz und Evan-
gelıum, wodurch Gott auch heute dıie Menschen T1IC 16L reittet, TOstet und
den Diıenst des Gehorsams und des Glaubens nımmt.

die Sprachfähigkeit des eologen Urc eine Von der Liebe ZU Wort
Gottes und ZU Menschen bestimmte Haltung namentlich im Blıck auf
Predigt, Seelsorge und Evangelisation fördern

Rothenburg, den März 1990

8 Vegl. Martın uther, 5 3 659, .71
Martın ‚uther, 1 ;
Vgl Rıichtlinien für die Ausbildung 1mM Vorbereitungsdienst, tuttg 984
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Teilnehmer der Konferenz:
Pastor Burghard Affeld, SNaDbruc
arrer aus Hofge1ismar

Georg-Ferdinand Berger, Hannover
Studienassistent Gerhard 1ekmeyer, übiıngen
Rektor Dr Gottiried Egg, Bayreuth
Pastor ven Findeisen, Neumünster

Dr. T1EACTIC Hauschild, Hannover
Dr Gerhard Hennig, Stuttgart

Studienleiter Dr olf Hılle, übıngen
arrer oachım Kreitner, au
Studienleiter Hans-Jürgen Peters, arburg
Prof. Dr Udo chnelle, Erlangen
ekan elge Stadelmann, Gileßen
Prof. Dr Reinhard enczka, Erlangen
Prof. Dr oachım TaC Neuendettelsau
Kıirchenrat Klaus Wesner, Detmold
arrer Martın Westerheide, ‚X TE

Für die Vertreter der Konferenz Bekennender Gemeiıninschaften in den QC-
iıschen en in Deutschlan: ergeben sıch darüber hinaus folgende Konse-
QUENZEN:

Die historische tiık denender Reformation nıcht unbestritten
als eın theologisch-sachgemäßer mgang mıt der Bıbel gelten. Da die
historische nıcht Zu Bekenntnisstand reformatorischer Kirchen g-
hört, ann ihre Praktizierung für angehende arrer nicht verpflichten se1n.

Der ugang ZU kirchlichen Dienst nıcht mehr, WwW1e ZUT Zeıt, aus-
schlıeblic über eın historisch-kritisch stimmtes Theologiestudium möglıchsein. Vielmehr sollen jedem, der sich Zu Pfarrdienst Tuien weıß, der aber
aQus sachlichen Gründen historisch-kritischer ethodik nıcht folgen kann,
alternativ Wege bıblısch-wissenschaftlicher Ausbildung Zu geistlichen
Dienst eroiline! werden. abel ist die objektive Kenntn1is der historisch-kriti-
schen und anderer methodischer Zugänge nicht ausgeschlossen. Studierenden
muß die Freiheit einer nıicht historisch-kritischen Arbeitsweise in der eO10-
gie gewährt werden.

Es gehö ZUIN geschic  ichen Gewordensein uUuNsSseITIer Sıtuation, die
Ausbildung angehender arrer der äkularen Universıität übertragen 1st. Zum
einen kommen 1D11SC und chlich wichtige Aspekte der Zurüstung Zu
geistlichen Dienst im ahmen eines olchen Studiums nicht der 1Ur ungenu-
gend ZU Tragen. Dies führt einem empfindlichen Wirklichkeitsverlust in
der kirchlichen Trbeit, der angesic der Herausforderungen des Christseins
in uUNsSsSCIET Zeıt nicht hingenommen werden kann Zum anderen der
Gemeinde die Verantwortung für die Ausbildung ihrer künftigen Hırten und
ehrer nicht ENIZOgeEN werden.
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Wır sehen eine Eınführung in dıe bıblısche Grundlagenklärung |besonders
iın den heute strıttigen Fragen Wahrheıit und Wiırklıichkeit, Sachgemäßheit
und Wissenschaftlichkeit, tik und O  1 Geschichte und ande-
ICS mehr als unverzichtbar Auf dieser rundlage muß ann in len
theologıschen Disziplinen 1DI1SC verantwortete Lehreenwerden. Die-

theologische Arbeit wird untrennbar mıt einer geistlichen Studiengestaltung
verbunden. Dazu gehören

das seelsorgerliche Bemühen den Studienbewerber 1im 1C. auf
die Tage nach einer geistlichen Berufung und Bewährung,
dıe Örderung des geistlichen ebens der Studierenden,
das theologische Arbeiten in der Glaubensgemeinschaft VoNn Lehren-
den und Lernenden,
der Dıienst- und Gemeindebezug schon während des Studiums,
das Praktizieren des Evangeliumszeugnisses gegenüber der Welt in
studienbegleitenden Diensten und Ttak

1ne 1D11SC orlentierte Studienbegleitung und alternative Studiengänge gre1l-
fen diese nliegen auf.
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